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BUSINESS WORLD

„In unseren Beratungspro-
jekten oder auf Veranstaltun-
gen mit Finanzierungspart-
nern stellen wir oftmals fest, 
dass sich viele Mittelständler 
damit schwertun, die mit dem 
digitalen Wandel verbunde-
nen Chancen und Risiken für 
sich zu erkennen, zu nutzen 
und ihre Geschäftsmodelle 
anzupassen, um auch zu-
künftig wettbewerbsfähig zu 
bleiben. Häufig fehlt es an 
Personal oder es wird nicht 
der passende Einstieg in das 

Wie lassen sich Prozesse effektiver gestalten und neue Geschäftsmodelle erkennen? 

Der „Digital Health Check“ für Unternehmen
Die digitale Transformation steht bei vielen Unternehmen auf der Tagesordnung, denn neue 
oder die Weiterentwicklung bestehender Geschäftsmodelle werden aufgrund des beschleu-
nigten digitalen Wandels entscheidend für den Erfolg sein. Doch die Lücke zwischen digita-
len Top-Performern und Nachzüglern ist bereits heute groß und wird sich nach Expertenmei-
nung in den kommenden Jahren weiter vergrößern. Helfen kann der „Digital Health Check“. 

Thema gefunden“, berichtet 
Harald Kam, Geschäftsfüh-
render Gesellschafter der 
Buchalik Brömmekamp Un-
ternehmensberatung. Des-
halb habe er zusammen mit 
Netzwerkpartnern den „Digi-
tal Health Check“ entwickelt. 

Zielsetzung
Der ständige Austausch zwi-
schen Produktions- und Un-
ternehmenseinheiten sowie 
mit den Lieferanten und Kun-
den verbessert die Produkti-
vität eines Unternehmens. 
Daten und neuartige Techno-
logien bieten die Möglichkeit, 
Geschäftsprozesse zu opti-
mieren und zu erweitern so-
wie neuartige Produkte und 
Services zu entwickeln und 
anzubieten. Dagegen werden 
mit einem Teil der bestehen-
den Produkte und Dienstlei-
stungen zukünftig keine Um-
sätze mehr erzielt, da sie von 
innovativen Ansätzen ver-
drängt werden. Durch die 

Erweiterung von analogen 
Produkten um digitale Dien-
ste lassen sich vergleichbar 
große Mehrwerte zu einem 
Bruchteil der Gesamtkosten 
entwickeln.
Der Fokus des „Digital Health 
Check“ wurde aus diesen 
Gründen auf die Möglichkei-
ten zur Prozessoptimierung 
bzw. Effizienzsteigerung 
durch Digitalisierung einer-
seits sowie die Identifikation 
potenzieller neuer Erlösmo-
delle andererseits, gelegt.

Konzept
Ein wesentlicher Erfolgsfaktor 
im Zuge der strategischen  
Neuausrichtung liegt in der 
Einbindung der Organisation.  
„Insofern haben wir bei der 
Entwicklung des „Digital 
Health Check“ auf zwei Punk-
te großen Wert gelegt: Erstens 
liefern wir Ergebnisse, die in 
der Organisation akzeptiert 
werden, und zweitens leiten 
wir aus den Ergebnissen Maß-

nahmen ab, deren Umset-
zung realistisch ist.“ 
Im ersten Schritt wird die Un-
ternehmensführung mithilfe 
von Fragebögen interviewt. 
Wertschöpfungsaktivitäten 
werden auf Digitalisierungs-
potenziale hin untersucht 
und die „digitale Realität“ 
des Unternehmens wird mit 
Best-Practice Organisationen 
verglichen. „Auf diese Weise 
selektieren und priorisieren 
wir – gemeinsam mit den 
Kunden – Schwerpunktthe-
men und -bereiche, in denen 
potenzielle Handlungsfelder 
erkannt werden sollen.“ 
Im zweiten Schritt werden ge-
meinsam mit den Fachbe-

reichsverantwortlichen in den 
vorher festgelegten Schwer-
punktbereichen die potenziel-
len Handlungsfelder heraus-
gearbeitet und grob priorisiert. 
Ein Handlungsfeld für Indu-
strieunternehmen könnte 
zum Beispiel die engere Ver-
netzung von Produktentwick-
lung und Produktion durch di-
gitales Fehlertracking und au-
tomatisierte Rückmeldung 
von der Produktion an die 
Entwicklung oder die digitale 
Simulation von Fertigungspro-
zessen sein. 

Präsentation
Im Bereich der sekundären 
Aktivitäten könnte es zur 

Erhaltung der Wettbewerbs-
fähigkeit beispielweise not-
wendig sein, die kaufmänni-
schen Prozesse durch z. B. 
Freigabe Workflows und Do-
kumentenmanagement weit-
reichend zu automatisieren. 
Die Ergebnisse der beiden 
vorgenannten Schritte wer-
den in einer Präsentation 
zusammengefasst, auf de-
ren Basis das weitere Vorge-
hen durch das Management 
entschieden wird und mit 
der Maßnahmendetaillie-
rung in den anzugehenden 
Handlungsfeldern begonnen 
werden kann. 
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